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Vorwort

1 Weitere Informationen in: Brezing, H . u . a .: FRESCH – Freiburger Rechtschreibschule, insbesondere Kapitel 1: Wodurch 
erfüllt FRESCH die Kriterien für erfolgreiche LRS-Förderung?, ab S . 8 .

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

seit über 30 Jahren ist die Freiburger Rechtschreib-
schule („FRESCH“) als Methode zum Lesen- und 
Schreibenlernen von Anfang an und vor allem als 
Fördermethode für Schülerinnen und Schüler mit 
LRS bekannt . Sie ist ein unterrichtsnaher und ef-
fektiver Ansatz, der Kindern das Lesen- und Schrei-
benlernen erleichtert .

Prämissen der FRESCH-Methode  
und die Idee zu diesem Buch

Zahlreiche Publikationen aus unterschiedlichen 
Fachrichtungen setzen sich mit dem Phänomen 
LRS auseinander . Medizinisch orientierte Veröf-
fentlichungen, vor allem aus dem Fachbereich der 
Neurowissenschaften, geben interessante Impulse 
zum Thema Förderung, sofern sie nicht zur patho-
genen Ursachenforschung neigen . FRESCH orien-
tiert sich an Hypothesen der Neurophysiologie und 
Neuropsychologie, die u . a . zeigen, dass das Trai-
ning beeinträchtigter Einzelfunktionen des Gehirns 
wenig sinnvoll ist . Eine gezielte Förderung nach 
FRESCH geht von der Annahme aus, dass durch 
eine Integration verschiedener Teilprozesse im Ge-
hirn der Zugang zum Lesen und Schreiben erleich-
tert wird .1

Die pädagogischen Veröffentlichungen zum Thema 
LRS sind mittlerweile kaum noch zu überblicken . 
Konkrete und zielgerichtete Aufgaben sowie Mate-
rialsammlungen sind für die tägliche Unterrichtsar-
beit sicherlich unentbehrlich . Zum Thema der För-
derdiagnose ist das Angebot aber deutlich dün-
ner . Bei diesem Mangel setzt die Idee zu diesem 
Band an: Wir wollten wissen, wie Lehrkräfte von 
LRS-Kindern im Unterrichtsalltag vorgehen, wie sie 
fördern und was sie brauchen .

Wie wir vorgegangen sind

Um dies herauszufinden, schien uns eine Befra-
gung von Lehrkräften am aufschlussreichsten . Wir 
überlegten uns also Interviewfragen, um von unse-
ren Gesprächspartnerinnen ihre Sicht auf das 
Thema zu erfahren . Ausgestattet mit unseren Leit-
fragen, aber offen, gingen wir dann in die Interview-
situationen . Das war auch gut so, denn im Laufe 
der Interviews ergaben sich immer wieder Nachfra-
gen unsererseits; manche Fragen wurden über-
sprungen oder ganz weggelassen . Wir führten die 
Befragungen zu zweit durch, um die Ergebnisse für 
die spätere Auswertung möglichst genau protokol-
lieren zu können . Unser Ziel war, aus den subjek-
tiven Einschätzungen der Lehrkräfte zum Thema 
LRS-Diagnose Gemeinsamkeiten herauszufinden, 
die über die thematischen Schwerpunkte unserer 
Veröffentlichung entscheiden sollten .

Unsere Befragungen führten wir an unterschied-
lichen Schulen im Ortenaukreis durch: an der ein-
zügigen Grundschule Oberweier mit Außenstelle, 
an der Grundschule Schuttertal mit jahrgangsüber-
greifenden und Familienklassen an drei Standor-
ten sowie an der Grund- und Gemeinschaftsschule 
in Rust .

An dieser Stelle einen herzlichen Dank an die 
Kolleginnen für ihre Offenheit und für die Zeit, 
die sie sich genommen haben, ebenso an die 
Schulleitungen, die die Befragungen ermöglicht 
haben.

Was wir herausgefunden haben

Die Auswertung der Interviews zeigte erfreulicher-
weise, dass die FRESCH-Methode mit Blick auf den 
täglichen Unterricht sehr bekannt ist . Was die Nut-
zung von FRESCH als Diagnosemittel bei LRS-Kin-
dern angeht, waren die befragten Lehrkräfte aber 
eher zurückhaltend . Hier wünschten sie sich detail-
lierte Informationen und vor allem eine handhab-
bare Umsetzung im Unterricht .
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Vorwort

Diesem Wunsch möchten wir mit diesem Material 
entgegenkommen: Es besteht aus diesem Grund-
band mit Informationen zum Thema Förder- 
diagnose und deren Handhabung . Zusätzlich ist 
eine Kartei mit Hinweisen zum Beobachten und ent-
sprechenden Förderideen (Förderdiagnose mit 
FRESCH: Beobachtungskarten . Gezielt beobach-
ten – sinnvoll fördern . Bestellnr .: 10629) erhältlich . 
Selbstverständlich ist jedes Produkt einzeln nutz-
bar . Den größten Nutzen ziehen Sie sicherlich da-
raus, wenn Sie beide verwenden .

Was Sie in diesem Band erwartet

In Kapitel 1 analysieren wir die Themenschwer-
punkte unserer Interviews genauer . Außerdem er-
fahren Sie, was ein förderdiagnostisches Vorgehen 
ausmacht . Die Bedeutung der FRESCH-Strategien 
als umfassende Fördermethode wird in Kapitel 2 
beschrieben . In Frage-Antwort-Form geben wir Ih-
nen einen Überblick über das Wesentliche der 
FRESCH-Methode . Außerdem werfen wir einen ge-
naueren Blick auf das zentrale Thema Lesen .

Schwerpunkt des Bandes ist Kapitel 3, in dem der 
Ansatz der FRESCH-Förderdiagnose und die da-
zugehörenden Instrumente beschrieben werden . 

Wichtigstes Handwerkszeug sind dabei die förder-
diagnostischen Protokollbögen, deren Einsatz an-
hand von Fallbeispielen beschrieben wird . Metho-
disch-didaktische Hinweise vervollständigen den 
Themenkomplex . Im Sinne einer lernwegsbeglei-
tenden Diagnostik gehen wir zum Schluss auf das 
Thema „Portfolio“ ein . Wir sehen darin eine gute 
Möglichkeit für alle Schülerinnen und Schüler ei-
ner Klasse, ihre Lernfortschritte nachhaltig zu do-
kumentieren . Statt eines Glossars haben wir ein 
Partnerspiel mit FRESCH-Kernbegriffen kreiert .

Das Zusatzmaterial

Alle in diesem Band vorgestellten und genann- 
ten Vorlagen, Materialien und Bögen stehen  
Ihnen digital zur Verfügung . Sie erhalten u . a . Leit-
fäden für Gespräche mit Eltern und Kindern, Rück-
meldekarten, Zertifikatvorlagen und (Selbst-)
Reflexionsbögen .

Wir hoffen, dass wir Sie mit unseren Gedanken und 
Ideen für den Unterrichtsalltag im Umgang mit dem 
Thema LRS begeistern und Sie bei Ihren anspruchs-
vollen Aufgaben unterstützen können .

Doris Maisenbacher und Marianne Wehrle
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1 Diagnostik im Schulalltag

In diesem ersten Kapitel fassen wir die Ergebnisse 
unserer Interviews mit den befragten Lehrkräften 
zusammen und werten diese aus: Was läuft im Um-
gang mit LRS-Kindern gut? Worauf legen Lehr-
kräfte dabei besonderen Wert? Welche Informa-
tionen fehlen ihnen?
Bei der Auswertung kristallisierte sich heraus, dass 
für Lehrkräfte der Umgang mit LRS-Kindern ein fes-
ter Bestandteil sowohl im Unterrichtsgeschehen als 

auch bei Gesprächen mit Kolleginnen und Kolle-
gen sowie Eltern ist . Was den Lehrkräften aller-
dings fehlt, ist eine Form der Diagnostik, die im täg-
lichen Unterricht handhabbar ist . „Darf ich als Lehr-
kraft überhaupt eine LRS-Diagnose stellen?“, war 
eine häufige Frage . Mit der Darstellung des förder-
diagnostischen Ansatzes, der die Grundlage die-
ses Bandes bildet, möchten wir darauf eine Antwort 
geben .

1.1 LRS im Unterrichtsalltag: Wodurch fallen Kinder auf?

Die erste Frage, die wir den Lehrkräften seinerzeit 
gestellt haben, lautete: „An welchen Symptomen 
erkennen Sie LRS-Kinder?“ Die Antworten darauf 
haben uns positiv überrascht . Sowohl Dienstneu-
linge als auch Lehrkräfte mit Berufserfahrung schil-
derten umfassend ihre Beobachtungen . Hier ein 
Auszug der Auffälligkeiten, die am häufigsten ge-
nannt wurden:

LRS-Kinder fallen auf durch …  
feinmotorische Unsicherheit, Rechts-links-Un-
sicherheit, spiegelverkehrtes Schreiben von  
Namen, Rhythmusprobleme, die Verwechslung 
von Buchstaben, das Ignorieren von Wort- und  
Satzgrenzen, Schwierigkeiten bei der Phonem-
Graphem-Zuordnung, Unsicherheit beim Ab-
schreiben, eine unleserliche Schrift, eine geringe 
Aufmerksamkeitsspanne, der Weigerung, laut zu 
sprechen und dass ihnen Hampelmann und Seit-
galopp nicht gelingen . 

Die Liste dieser spontan aufgezählten Auffälligkei-
ten zeigt den großen Erfahrungsschatz der Lehr-

kräfte beim Beobachten und Wahrnehmen von 
möglichen Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten bei 
Kindern . Unsicher waren sie hingegen bei der 
Frage, ab wann eine gezielte Förderung – je nach 
Problemlage – beginnen sollte . Positiv empfanden 
die befragten Lehrkräfte, dass Unterrichtsmateria-
lien an ihren Schulen oft in Fülle vorhanden seien . 
Diese würden aber wenig zielgerichtet, oft auch zu 
spät oder nur kurzfristig eingesetzt . Mit dem gut ge-
meinten Wunsch, möglichst viele Schülerinnen und 
Schüler zu fördern, überforderten sie sich selbst, 
so die Meinung der Lehrkräfte .

Fazit
 ⏺ Erscheinungsbilder von Lese-Rechtschreib-
Schwierigkeiten sind vielen Grundschullehr-
kräften bekannt .

 ⏺ Die Förderung von möglichst vielen Schü-
lerinnen und Schülern ist ihnen ein großes 
Anliegen .

 ⏺ Es fehlt die Verbindung zwischen systema-
tischer Beobachtung und entsprechender 
Förderung .

1.2 Lehrkräfte als Experten für Diagnostik: Eine Überforderung?

Lehrkräfte sind sich im täglichen Umgang mit Schü-
lerinnen und Schülern zu wenig bewusst, welche 
sinnvollen Beobachtungen sie in ihrem eigenen Un-
terricht machen . Ihr Erfahrungsschatz geht im tur-
bulenten Schulalltag unter; sie nehmen ihr profes-
sionelles Handeln, oft stressbedingt, nicht mehr 
richtig wahr . Dennoch zeigen sie in ihren Vorge-

hensweisen erste Schritte diagnostischen Han-
delns: Sie beobachten die Kinder, notieren sich Auf-
fälligkeiten, um auch bei Elterngesprächen gut vor-
bereitet zu sein, und bereiten Förderaufgaben vor . 
Die Auswertung unserer Interviews ergab, dass 
Lehrkräfte zu wenig Selbstbewusstsein haben, um 
ihr Expertenwissen darüber, was beim Lesen und 


